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Anlage 1 5.
Drucksachen. Nr, 15.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Bau der Provinzial-Heil- und PflegeanstultBedburg bei Cleve.

I. Bericht über die AauarSeiten.
Nachdem der 47. Provinziallandtag in der Sitzung vom 13. März 1907 die Errichtung

der 8. RheinischenProvinzial-Heil- und Pflegeanstalt auf dem vom Prouinzialausschuß hierfür
vorgeschlagenen Gelände zu Bedburg bei Cleve beschlossen und der 48. Provinziallandtag in der
Sitzung vom 12. März 1908 die ihm vorgelegten Pläne und Kostenschätzungen dieser Anstalt
genehmigt hat, ist vom Prouinzialausschußalsbald die Ausführung dieser Beschlüsse veranlaßt worden. V°r-

Das Gelände bei Bedburg wurde in einer Größe von 182,27 lla -- 712 Morgen erworben. Weitungen.
Nachdem dasselbevermessen, kartiert und nivelliert, nachdemferner die einzelnenGebäude-

lypen nach Umfang und Einrichtungendurch die vom Provinzialausschußhierzu bestellte Kommission
festgestellt worden, sind im Gelände am 1. August 1907 durch Korrigenden der Provinzialarbeits'
anstatt Brauweiler, die auf dem miterworbenen van Gulick'schen Gutshof untergebracht wurden,
die Durchforstungs-und Erdarbeiten zur Anlage und Befestigung von Zufuhr- und Verbindungs¬
wegen unter sachverständiger Mitwirkung des Königlichen Forstmeisters Deselaers-Benmth und des
Landesbauamtes Cleve in Angriff genommen.

Gleichzeitig wurde durch eingehendeErmittelungen, durch Bohrungen sowie durch Anlage
und Betrieb eines Versuchsbrunnens festgestellt,daß die ausgiebige Versorgung der Anstalt mit
einwandfreiemWasser gesichert ist, und es wurde durch Aufstellung eines SpezialProjekts seitens
des Königlichen Meliorationsbauinspektors,Regierungs- und Bäumt, GeheimenBäumt Graf-Dussel
dorf, die Möglichkeit der Abführung der Tages- und Verbmuchswässermit natürlichem Gefalle
und deren Ausnutzungdurch Berieselungsanlagenerwiesen.

Mit der Eiseubahndirektionzu Cölu und der Ober-Postdirektion zu Düsseldorf wurden
Verhandlungen über die Anlage eines Anschlußgeleises, einer Personenhaltestellcund einer Post-
agentur gepflogen, die zu befriedigendenErgebnissenführten.

An die Spitze des Spezial-Neubaubureaus ist der LandesbauinspektorHirschhorn,welcher
auch das Neubaubureau beim Baue von Iohannistal geleitet, gestellt, der mit dem ,hm
beigegebenen Hilfspersonal zunächst im Stänoehnus zu Düsseldorf die einzelnen Baupläne bearbeitet
und die Verdingungsunterlagen aufgestellt hat uud dann im Frühjahr 1908 nach der Baustelle
übergesiedelt ist. ,„ ^„ ^.

Da der Bau der neuen Anstalt mit Rücksicht auf die bestehendenVerhältnisse für die Erstes Nau-
Unterbringung der anstaltspflegebedürftigen Geisteskranken (Ueberfüllung der vorhandenen i°hr: 1908.
Anstalten, Aufhebung der Departementalaustalt zu Düsseldorf) nach Möglichkeit beschleunigt
werden mußte, war besonders Gewicht darauf zu legen, wenigstens die den größten Umfang
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einnehmendenRohbanarbeiten nicht in kleinere Lose zu teilen, sundein an eine leistungsfähige,
tüchtige und zuverlässigeFirma zu «ergeben, nm su die Innehaltung der knapp zu stellenden
Nollendungsfristen zu sichern und die Uuznträglichkeitenzu vermeiden, die bei gleichzeitiger
Tätigkeit mehrerer Unternehmerauf derselben Baustelle mit denselben Leistungen gar zu leicht
sich einzustellen pflegen. Es wurde deshalb eine beschrankte Ausschreibung der Nohbauarbeiteu für
das erste Baujahr (190«) veranstaltet, welche die Maurer-, Putz- und Asphaltarbeitcnmit Material-
lieferuugen einschließlich Liefern und Verlegen der I Träger und Türzargen für ea. 30 (Gebäude
umfaßte. Zur Beteiligung wurden 8 als zuverlässigund leistungsfähig anerkannte Unternehmer-
firmen aufgefordert;hiervon beteiligten sich 7 Firmen, deren am 8. Februar 1908 eingegangenen
Angebote zwischen den Summen von rund 1 322 000 —1 92N000 Mark variierten, Die Äus-
schachtnngs-und sonstigen Erdarbeiten waren hierbei ausgeschlossen: diese sind wie bei allen
weiteren Ausführungen — sämtlich durch Kurrigendenbewirkt.

Der Zuschlag wurde der miudestforderudeuFirma H. Ziegler in Wesel erteilt, welche
sofort mit den nötigen Vorarbeiten im Baugelände (Errichtung einer Kantine, Bau von
Maschinen-und Materialien-Schuppen sowie Baracken für die Arbeiter, Verlegen von Geleisen für
den Materialien-Transpurt, Anlieferungvon Baumaterialien, Transportgeraten, Mörtclmaschinen usw.)
begann. Die Aushebung der Fundament- und Baugruben war inzwischen durch die auf
74 Perfuueu verstärkte Korrigendenabteilung su gefördert, daß noch im selben Monat Februar
an dem zuerst in Angriff genommenenGebäude (Nr. 21: Haus für 80 ruhige Frauen) das
Betoumauerwerkder Fundamente und des Kellergeschofses fertig gestellt werdeu kounte.

Die genannte Firma Ziegler hat das ihr gestellte Programm für das erste Baujahr in
anerkennenswerterWeise erfüllt: es sind infolge ihrer geschickten Dispositionen uud der von ihr
getroffenenumfangreichenmaschinellen Vorkehrungenzur Bereitung und znm Transport des Mörtels
nnd der sonstigen Baumaterialien mit einer ausgiebigen Zahl von Arbeitern, die täglich bis zu
350 uud mehr betragen haben, 30 Gebäude im Rohbau fertiggestellt uud uuter Dach gebracht.

Mit den eigentlichen Bauarbeiteu hat die Durchforstuugder Waldbcständc, die Anlage
befestigter Wege, die Verlegung des Wasserlcitungsnetzcsuud der Kanalisaliousleitungen,die Ueber
brückuug einer Talmulde im Baugelände, die Einfriedigungdes Anstnltsgcländcs»ntcr Verwendung
des bei der Durchfurstuug gewonnenenHolzes «. gleichenSchritt gehalten. Der zur Wasser¬
versorgungder Anstalt bestimmteHauptbrunncn ist fertig gestellt nnd hat mittels einer provisorische»
Pumpeunnlage mit Lokonwbilkesscl schon im zweiten Teil des ersten Baujahres das zu Bauzwecken
und für die Viehwirtfchaftauf dem alten van Gulick'schcn Gutshuf erforderlicheWasser geliefert.

Eine wesentliche Erleichterungder Materialicunnfuhr und damit auch eine entsprechende
Verbilligungder Baukostcu ist durch deu im Juni 1908 fertiggestelltenund in Betrieb gesetzten
Anschluß des Baugeländes an die Staatsbahn erfolgt.

Das dem vau Gulick'schen benachbartevan Ackeren'sche Gehöft (im Lagcplau als Guts-
Hof II. bezeichnet) wurde im Juli 1908 durch eiuru Braud fast ganz eingeäschert. Um die hier¬
durch verlorenen Räume zur Unterbringung des vorhandenen Viehbestandes und der Erntevorräte
zu ersetzen, wurde sofort der Neubau eines Kuhstalls, eines Schweincstalls, eines unterkellerten
Wagen- uud Geräte-Schuppens sowie eines Wuhnhauses für den Gutsverwnlter in Angriff
genommenund ohne Unterbrechungfertig gestellt.

Um auch kleiucrn Unternehmern die Möglichkeitdes Mitbewcrbs bei der Vergebung
weitererBauarbeiteu zu geben, wurden die Zimmer-, die Dachdecker-und die Klempner-Arbeitenmit
Materiallicfcruugeufür die Gebäude des ersten Baujahres je für sich und in kleineren Losen öffentlich
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ausgeschrieben. Um die Zimmerarbeiten bewarben sich 10, um die Dachdeckerarbeitcn 8 und um die
Klcmpnerarbciten17 Unternehmer. Die Preise zeigten erheblicheUnterschiede, namentlich bei den Dach-
deckerarbeiten, was hauptsächlich seiuen Grund in dem nach Form und Qualität sehr verschiedenen
Fabrikatder angebotenenFalzziegel hat. Der Zuschlag wurde unter den für die Verwaltung günstigsten
Bedingungen in der Weise erteilt, daß die genannten Arbeiten je zu 2 Losen zusammengefaßtund
so je an 2 Unternehmer vergeben wurden. Auch diese Unternehmer haben die ihnen gestellten
Vollendungsfristeu im wesentlicheninnegehalten, so daß trotz zeitweiliger Unterbrechungendurch
Unwetter, Frost le. sämtliche Gebäude des ersten Baujahres mit Schluß der ersten Bnutampagne
eingedeckt und mit Blitzableitern «ersehenwaren, nämlich — uergl. Lageplan. —

Nr. 1, 7 und 9: Häuser für je 40 unruhige Frauen,
Nr. 11 und 13: Häuser für je 80 sieche Fraueu,
Nr. 15 und 17: Häuser für je 60 halbruhige Frauen,
Nr. 19, 21 und 27: Häuser für je 80 ruhige Frauen,
Nr. 23 und 25: Häuser für je 40 ruhige Frauen,
Nr. 12, 14 und 16: Häuser für je 80 sieche Männer,
Nr. 18, 20, 22 und 24: Häuser für je 60 halbruhige Männer
Nr. 26, 30, 32 nnd 34: Häuser für je 80 ruhige Männer,
Nr. 28: Haus für 40 ruhige Männer,
Nr. 40: Kochküche,
Nr. 42: Waschküche,
Nr. 44: Bäckerei,
Nr. 50: Werkstättengebäudc,
Nr. 52: Wohnhaus für den Verwalter und Nendantcn,

ferner die neuen Gebäude des Gutshofes ll.
Die Rohbauten des 2. Baujahres wurden für 17 Gebäude zusammengefaßt, in 2 Lose Zweites Äau

geteilt und öffentlich ausgeschrieben. Zu dem auf deu 13. Februar 1909 angesetzte,! Termin i°^'' 1909.
gingen 14 Angebote ein, deren Gesamtsummenzwischen 540000—730 000 Mark variirten

Der Unternehmer Ziegler, dem die analogen Leistungendes Vorjahres übertragen waren,
war diesmal nicht Mindestfordernder, der Unterfchied seiner Forderung von der des Mindest-
fordernden war jedoch verhältnismäßig sehr gering. Es muhte daher sein Angebot mit Rücksicht
darauf, daß er durchwegangemessene nnd verhältnismäßig billige Preise forderte nnd die größte
Gewähr für tüchtige Leistungen nnd Innehaltnng der Vollendungsfristenbot, als das für die
Verwaltung günstigsteerachtet werden; deshalb wurde ihm der Zuschlag auf beide Lofe erteilt.
Seine Leistungensind im 2. Baujahr ebenso zufriedenstellend gewesen, wie im ersten, so daß mit
Schluß des Jahres das gestellte Programm erfüllt war, d. h. es sind im Rohbau im wesentlichen
fertig gestellt nnd fast alle unter Dach gebrachtdie Gebäude:

Nr. 2 und 8: Hänser für je 40 ruhige Männer,
Nr. 4: Haus für 25 unruhige Männer,
Nr. 3: Haus für 25 unruhige Frauen,
Nr. 5: Hans für 50 unruhige Frauen,
Nr. 6 und 10: Häuser für je 50 unruhige Männer,
Nr. 29: Aufnahmehaus für Frauen,
Nr. 36: Aufnahmehaus für Männer,
Nr, 31: Lazarett für Frauen,

:^'
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Nr, 38: Lazarett für Männer,
Nr. 37: Doppelwohnhaus für Aerzte,
Nr. 43: Verwaltungsgebäude,
Nr, 45: Direktorwohnhaus,
Nr. 48: Maschinen-und Kesselhaus,
Nr, 54: Gesellschaftshcms,
Nr, 83: Gärtuerhaus,
Nr. 46: Maschinenmeisterhaus,

Pumpenhaus,
die Gebäude des Gutshofes I.

Die Zimmer-, Dachdecker- und Klempner-Arbeiten zu den vorgenannten Gebäuden sind
teils von den entsprechenden Unternehmern des Vorjahres ausgeführt, teils auf Grund engeren
Wettbewerbs »ergeben.

In den Monaten Februar bis Mai trat eine Erschwerung der Materinlienbeschafsung
dadurch ein, daß die Eisenbahnverwaltung die Geleise der Staatsbahn tiefer legte. Infolge
dessen mußte auch das Anschlußgeleise der Anstalt gesenkt und außer Netrieb gesetzt werden. Eine
nennenswerteVerzögerungder Vauarbeiten ist jedoch hierdurch nicht eingetreten, da der Hauptunter-
nehmer hierauf vorbereitetwar und seinen Materialienbedarf rechtzeitig zur Baustelle geschafft hatte,

Vei den 1908 im Nohbau fertiggestelltenGebäuden ist noch im selben Jahre, soweit
dieses nach den Stande der übrigen Vauarbeiten angängig war, mit dem weiteren Ausbau
(Herstellungder Massivdecken, Anbringen der unter Putz zu legenden Schutzrohrefür die elektrischen
Licht- und Starkstrom-Leituugeu,Einbau der massiven Etagentreppen, Ausführung des Innenputzes
und des äußeren Fugenputzes, der Iementestriche lc. begonnen; 1909 sind diese Arbeiten im
wesentlichen zu Ende geführt und es find auch alle diefe Gebäude mit ihren Regenrohren an die
inzwischen fertiggestellten Kanalisationsleitnngenangeschlossen.Für den weiteren Ausbau derselben
sind alle Vorbereitungengetroffen: der größte Teil der Schreinerarbeitenist bei beschränktem Wett¬
bewerb an Mindestfordernde vergeben; ebenso ein Teil der Veplattnngsarbeiten, Mit Ausschluß
der Rohbauarbeiten ist im allgemeineneine möglichst weitgehende Teilung der Einzelleistungenund
Uebertragnng derselben an mehrere Unternehmer gehandhabt,so daß die Zahl der bis jetzt abge¬
schlossenen Lieferungs- nnd üeistnngsverträge über 60 beträgt. Wie im Vorjahr, so haben auch
1909 die Korrigenden sämtliche Erdarbeiten, d, h. die Ausschachtungender Fundamentgruben und
der Vangrnben sowohl für die Gebäude als für die Van- und Entwässerungsanlagen bewirkt;
überdies sind dieselben, soweit sie nicht zu Hilfeleistungenim landwirtschaftlichen Betriebe heran¬
gezogen, mit der Fortfetznng der Forstarbeiten, den Wegennlagen und der Einfriedigung des
Geländes beschäftigt.

Ueber die Installations-Einrichtungender Anstalt, zn welchen die Heizungs-, Beleuchtungs-,
Wasserversurgungs-, Entwässerungs-, Koch-, Wasch-, Bade- le. Anlagen mit mehr oder minder
maschinellen Betrieben zn rechnen sind und welche hinsichtlich ihrer Kosten — znmal bei der hier in
Rede stehendenaußergewöhnlich großen Anstalt — ganz besonders ins Gewicht fallen, haben sehr
eingehende Erwägungen nnd Verhandlungen mit technischen und administrativen Sachverständigen
stattgefunden.

Nach den bisherigen Erfahrungen in der Benutzung der Heil- und Pflegeanstaltenkonnte
sowohlvom praktische» wie vom wirtschaftlichen Gesichtspunkteaus nur elektrische Beleuchtungund
Zentralheizung für die neue Anstalt in Frage kommen; auch bestand kein Zweifel darüber, daß
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die Speisenbereitunguud die Besorgung der Wäsche nur bei Anwendungvon Dampf zu bewältige»
sein würde.

Zur zeutraleu Wärme- und Krafterzeuguug für die vurgenauuteu Zweckegelange» im
Kessel- uud Maschinenhausezur Aufstellung 10 Zweiflammrohrkesseluou je 100 qm Heizfläche
mit 30 ym Ueberhitzer,zwei 600—700pferdigc Da»rpf,»afchi»e»uud eine Akkumulatorenbatterie.
Zugleich wird hierdurchdie elektrischeKraft erzeugt zum Antrieb einer Anzahl Elektromotorenfür
das Wasserwerk, die Eisfabritation, die Wafchereiund die Werkstätten.

Abweichend von der bisher üblichen Anwendung von Niederdruckdampfheizungiu den
Prouiuzialanstalten wird die neue Anstalt durch Fernwarmwasserheizungbeheizt werden,da mit der
Anwendung dieses Heizsystems,wenn es auch iu der Anlage sich etwas teurer stellt, doch größere
wirtschaftliche Vorteile durch Verminderung des Kohlcnverbrauchszu erwarte» find. Dazu kommt
bei diesem System noch die Möglichkeit, dcu Abdampf der Maschinenim weiteste» Umfange zur
Warmwafserbereitungzu verwende». Nnr einige, der Dampfzc»trale zunächst gelegene Gebäude
sollen mit reduzierten» Dampf beheizt werden.

Für die Feruheizuugsanlage wurdeu 9 Firmen zum enger» Wettbewerb eingeladen.
Der Zufchlagist an die beiden Mindestfurocrnden erteilt worde», nämlich die A.-G, SchäfferH, Walcker,
Stammsitz i» Berlin uud die Ze»tralheizuugswcrkeA.-G, Stammsitz i» Hamwvcr.Hainholz, Die
Anlage wird im ganzen rund 750 000 Mark toste»; mit der Ausführung der Arbeite» wird im
Frühjahr 1910 begönne».

Die Lieferung der Dampfkesselist in beschränkter Submission au zwei mi»dcstforder»de
Fabrikanten vergebenworden uud im Januar 1910 erfolgt.

Ebenso sind die elektrische» Licht- uud Kraftanlage», die Ent- und Vcwässenmgsaulage»
<» de» ci»zcl»e» Hochbauten, sowie die zur Aufnahme der Heizimgsröhrc» u»d der Schwachstrom-
leituugcu bestimmteuHcizkanälcvergebenuud zum Teil schon iu Ausführung begriffe».

Die Stromerzcugungsanlnge einschließlich der Dampfmaschme»,Elektromotorenund Vcr-
teillmgskabclsollen demnächft vergebe» werde». Die Angebotehierzu liegen schon vor. Die Ein¬
richtungen für die Wafcherei uud Kuchküche, für die mccha»ifche» Fciicrunge» »ebst Bekuhlimgs-
anlllge, die Maschine» uud Apparate für die Werkstätten, die Desinfettionsanlage, die Metzgerei,
die Telefon- u»d Schwachstromsigualnulage,die zum Speisetrmlsport bestimmte Schmalspurbahn
uud die Wasserwerksvnmpen sollen tunlichst bald ebenfalls im engereu Wettbewerbausgcschricbeuwerden.

Im Jahre 1910 sind noch folgende Neubauten iu Augriff zu nehmen:
Kirche,
Vewahrnngshans,
Schlachthof,
Leichenkapelle,
Wohmmg für de» Netriebsingenieur,
3 Doppelwuhnhäuscrfür Aerzte,
1 Eiuzelwohnhaus für einen Arzt,
3 Doppelwohnhänscrfür Stationspfleger,

16 Duppelwohnhnuserfür Pfleger.
Nach dem jetzigen Staude der Bauarbeiteu und dem bisherigen Fortschreitenderselben ist

anzunehmen,daß mit der Belegung der Anstalt, wen» uuvorhergefeheuc Ereignissenicht dazwischen
kommen, gegen Ende des Jahres 1911 oder spätestensFrühjahr 1912 begönne» werden lau»,
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II. Inventarbeschaffung.
Für die Beschaffungdes erforderlichenInventars ist im Vuranjchlag der Betrag von

900 000 Mark vorgesehen. Wie bei den bisher errichteten Irrenanstalten kam auch hier wieder
in erster Linie in Frage, das gesamte Inventar, soweit es neu zu beschaffe»war, in der Provinzial
Arbeitsanstalt Vrauweilcr anfertigen zn lasfcn. An diefem Prinzip konnte umsumehr festgehalten
werden, als die Einforderung einzelnerAngebote aus der freien Konkurrenzzeigte, daß die Her¬
stellungskosten in Vrauweilcr sich auch am billigstenstellten. Es wurde daher der Anstalt Brau
Weiler der Hauptposten des Inventars in Hohe eines Gefamtbetrages von 690 418 Mark in Auf¬
trag gegeben. Außerdem wird das Inventar der Pruviuzial-Pflegeaustalt Eöln-Lindcnthal, die ge¬
pachtet ist und mit der Eröffnung von Bedburg wieber aufgelöst wird, im Werte von 63 449 Mark
nach der Anstalt Bedburg übernommen. Ferner ist landwirtschaftlichesund sonstiges Inventar auch
teils von dein Pächter des mitangekanften van Gulick'schen Gutshofes, teils sonst freihändig zum
Preife von rund 40 000 Mark gekauft wurden. Es bleiben dann von dein vurgcfchencn Betrage
von 900 000 Mark noch rnnd 106 000 Mark zur Verfügung, die zur Anschaffung des Inventars
für die »och ausstehendenBauten, vor allem für das Bewahrungshaus, sowie zur Beschaffung
einzelnernicht von Brauweiler zu beziehender Stücke (ärztliche Instrumente PP.) erforderlichsind.
Außerdem wird der größte Teil des noch erforderlichen Viehes durch Anzucht und aus deu Ertrag
nisfeu der zurzeit schon ans dem Gelände betriebenen nmfangreichen Land nnd Viehwirtschaft beschafft.

III. UgtHereitungen zur Organisation und Inbetriebsetzung der Anstalt.
Das bei der Einrichtung der Anstalt bestimmende Prinzip, zunächst Platz zu schaffen, um

den großen jährlichen Zuwachs uou Geisteskrankenin der Rheinprovinzwenigstensfür einige Jahre
unterzubringen und sodann die für den Kraukenverpfleguugstagaufzuwendenden Kosten auf eiu
möglichst geringes Maß herabzudrückeu, hat dazu geführt, eine Anstalt von ganz außergewöhnlichem
Umfange (bei normaler Velcgnng 2020 Netten, bei der möglichen Ucberbelcguugbis 2300 Betten)
zu schaffen und ferner die wirtfchaftlichen Einrichtungen mit großer Vollkommenheitauszugestalten
und besondersalle Bedürfnissemöglichst im eigene» Betriebe der Anstalt unter Verwendung der
Arbeitskräfte der Kranken zu produzieren. Zu letzterem Punkte sei nur hingewiesen auf die
Bewirtschaftungvon etwa 320 Morgeu Ackerland, 140 Morgen Weide und 50 Morgen Garten,
anf eine Viehzucht von im allgemeinen70 Stück Milchvieh,80 Stück Zuchtvieh. 430 Schweinen,
wodurch uicht nur der tägliche Milchbedarf der Austalt mit über 1000 Liter, sondern auch eiu
großer Teil des Flcischbedarfsgedeckt werden soll, auf das Vorhandensein eines eigenen Wasser¬
werkes, eigener Elcktrizitätsherstellungfür Leucht- und Kraftzwecke, eigenen Schlachthufes,Metzgerei
uud Bäckereiund eines Werkstättenhciuses mit allen in Betracht kommendenWerkstätten. Dem¬
gemäß wird das Personal der Anstalt voraussichtlich aus etwa 50 Beamten und aus etwa 340
sonstigen Angestellten(worunter 250 Pflegepersonen)bestehen und der Haushaltsplan der Austalt
wird voraussichtlichmit etwa 1200000 Mark balanzieren. Die Anstalt hat also in jeder Beziehung
mehr als den doppelten Umfang unserer bisherigenAnstalten. Es ist klar, daß es für das Gedeihen
des Unternehmens von der größten Bedeutung ist, die richtigeOrganisation für dasselbe uud die
richtigen Männer zu dessen Leitung zu finden.

In der Frage der Organisation glaubt der Provinzialausschuh grundsätzlich an den iu
unscru bisherigen Anstalten bewahrten Prinzipien festhaltenzu können: Die oberste Leitung fowohl
nach der medizinischen wie nach der administrativen Seite hin, liegt in den Händen des ärztlichen
Direktors. Ihm steht für die Bureau- und Kassengeschäfte der Rendant uud für alle fonstigeu
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Verwaltnngsangelegenheitcnder Verwalter zur Seite, der seinerseits wieder der Vorgesetztedes
gesamten Verwaltnngspcrsonals mit Ausnahme des Rendcmten und seiner Gehilfen ist.

Die wichtigsten Personen für die Leitung der Anstalt sind also der Direktor und der
Verwalter. Es können daher für diese Stelle im allgemeinen unr solche Äcamtc in Betracht
komme», die sich in der gleichen Tätigkeit an einer unserer Pruvinzial-Heil- und Pflcgeanstaltcn
schon durchaus bewährt habe». Da diese Beamten also mit ihrer Versetzung nach Bedbnrg in der
Negcl kein Avancementerfahren, aber einen weit größeren und schwierigeren Wirkungskreis übernehmen,
so dürfte nicht zu umgehen sein, die beiden Stellen gegenüber den entsprechendenStellen der
kleineren Anstalten besser zn dotieren und zwar durch Gewährung einer nicht pensionsberechtigtc»
Stellenzulage vou je 1000 Mark. Auch dürfte es angebracht sein, dem leitenden Vcrwaltmigs.
beamtc» die Dienstbczcichnnng „Berwaltnngsinspektor"beizulegen,wie sie die leitenden Verwaltungs-
beamtcn der weit kleinerenAnstalten anderer Provinzen schon längst haben. Die Leitung des
maschinellen Betriebes unserer Pruviuzial-Hcil- nnd Pflegeanstaltcn liegt zurzeit in den Hände,!
des dem Verwalter uutcrstcllteuMaschinenmeisters. Dieser erhält nach dem Besolduugsplan ein
Anfaugsgehalt von 1W0 Mark steigend von zwei zu zwei Iahrcu um 100 Mark bis zum Höchst-
betrage von 1000 Mark, außerdem freie Station zweiter Klasse. Die Maschinenmeisterhaben in
der Regel eine lediglich praktische Vorbildung nnd gehen aus den an den Anstalten beschäftigten
Schlossern nnd Monteuren hervor. Bei dem Umfange und der Schwierigkeit des Maschinen¬
betriebes in der Anstalt Bedbnrg empfiehltes fich aber, als oberste» Leiter derselben einen Mail»
zu suche», der mich eine gewisse theoretischeVorbildung und ci»c größere Fähigkeit in der Kontrolle,
i» der Organisation nnd Leitung des ganze» Betriebes hat. Allerdings muß derselbe, um
^.eibiiiigen nnd Kunipetcuzstreitigkeitcuzn vermeiden »nd die Einheitlichkeitder Verwaltung zu
sichern, dem Berwaltmigsiilspckturluiterstcllt werden. Es wird daher vorgeschlagen, für die Anstalt
Nedburg einen „Betriebsingcnicnr" eiiizustclleu mit einem Gehalt vu» 2100 bis 4200 M. steigend
alle zwei Jahre zwei mal um 250 Mark nnd acht mal nin 200 Mark nnd freier Wohnung,Garten,
Brand, Licht nnd Arznei, Unter dein Betricbsiiigenicnrwird da»» der Maschi»c»meistcrmit den
bisherigenKompetenzenbeizubehaltensein.

Schon längere Zeit vor Eröffnung der Austalt müssen verschiedeneder zukünftigen Beamten
derselben angenommenund an Ort und Stelle mit der Einrichtungnnd Inbetriebsetzungder Anstall
beschäftigt werden. Besonders gilt dies von dem Direktor, dem Verwalter, dem Gärtner, dem
Hofmeister,dem Betricbsiugcuieuruud dem Maschinenmeister, Es wird daher nm die Ermächtigung
gebeten, diese Beamten schon znr gegebeneu Zeit vor Eröffnnng der Anstalt annehmen zu dürfen
und ihre Besoldung bis zur Eröffnnng aus dem Vanfonds zu bestreiten.

IV. Anträge.
Der PruviuzialmiHschuß beehrt sich demgemäß zn beantragen:

„der Pruviuziallandtag wolle
1, von dem vorstehendenBericht über den Stand der Nanarbcitcn nnd die Vorbe°

rcitungcu znr Iubctricbsctzuug der Provinzial-Heil- uud Pflegcaustalt Bedbnrg bei
Eleve Kenntnis nehmen,

2. gcuehmigen,daß
u) dem Direktor und dem Oekonumieuerwalterder genannten Anstalt eine nicht

pensiunsbcrechtigteStellenzulage von je 1000 Mark gewährt und daß dem
Oelonomieverwalterder Titel „Verwaltungsinspektor"beigelegtwerde,
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